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Vor wort

Wie die ses Buch Ihr Le ben 

ver än dern kann

Die ses Buch kann für Ihr Le ben Wun der wir ken. Sie wer den das 
an sich selbst er le ben. Und Sie wer den hin ter die se Wun der se -
hen.

Als ein Wun der stellt sich ein Er eig nis dar, das man sich nicht 
er klä ren kann. Un be kann te Kräf te sind im Spiel. Des halb spricht 
man von »Zau ber« und »Wun dern«. Das sind je doch re la ti ve Be-
grif fe. So bald Sie die aus lö sen den Kräf te und de ren Wir kungs wei-
se ken nen, den ken Sie nicht mehr dar an, et was als ma gi sches 
Zau ber werk zu se hen und als Wun der zu er klä ren. Oder wä ren et-
wa Ra dio und Plat ten spie ler, Film und Fern se hen noch vor zwei-
hun dert Jah ren nicht als Zau ber werk und un er klär li che Wun der 
be staunt wor den? Selbst ver ständ lich weiß heut zu ta ge je der mann, 
dass sie das nicht sind. Sie wer den an ei nem Ra dio nichts Wun-
der ba res fin den. Und wa rum? Weil Sie wis sen, wie es funk tio niert.

Al le ele men ta ren Kräf te sind uns ih rem We sen nach nicht be-
kannt. Über dies er fließt al les der Quel le des Geis tes, wenn wir 
auch kaum wis sen, was das, was wir Geist nen nen, sei nem We sen 
nach nun ei gent lich ist. Wir kön nen die se Kraft nicht un ter ei-
nem Mik ro skop ana ly sie ren, wir kön nen sie nicht se hen. Gleich-
wohl wer den wir ih rer Wir kung ge wahr. Wir ver mö gen zu ent de-
cken, wie die se geis ti ge Kraft wirkt. Und da mit ge lan gen wir an 
die Quel le ei ner ver bor ge nen Kraft, die uns em por hebt und auf 
den Hö hen weg des Glücks, der Frei heit und des in ne ren Frie dens 
bringt.

20102_Murphy.indd   1120102_Murphy.indd   11 16.01.14   06:4016.01.14   06:40



Wie Sie sich der Ih nen in ne woh nen den wun der-

ba ren Kraft im täg li chen Le ben be die nen kön nen

Wir wis sen zum Bei spiel nicht, was Elekt ri zi tät letzt lich ist. Was 
sie in des sen zu leis ten ver mag, das wis sen wir ei ni ger ma ßen. Da-
r um han delt es sich hier um ei ne Kraft, die uns, was ihr We sen 
an geht, noch im mer un be kannt ist. Und doch be die nen wir uns 
ih rer mit der größ ten Selbst ver ständ lich keit, wir al le, tag täg lich. 
So ge se hen, ge hen wir tag täg lich mit ma gi schen Kräf ten um. 
Oder wir ha ben – dies mag für ein wei te res Bei spiel ste hen – 
nicht die lei ses te Ah nung, wie es da zu kommt, dass wir uns be-
we gen oder auch nur ei nen Fin ger zu rüh ren ver mö gen, nur weil 
wir es so wol len, ein fach nur als Fol ge un se res Wil lens, die ser 
geis ti gen Kraft. An derer seits soll, heißt es, die blo ße Be we gung 
ei nes Fin gers den ent fern tes ten Stern tan gie ren. Sie se hen al so, 
dass wir al le im Um gang mit ma gi schen Kräf ten hin rei chend 
ver traut sind; ob wohl wir die se in un se rem täg li chen Sprach ge-
brauch na tür lich nicht als sol che be zeich nen. »Ma gisch« oder 
»wun der bar« nen nen wir nur al les Un ge wohn te, das wir nicht 
be grei fen.

Sie ver fü gen über geis ti ge Kräf te. Sie wer den ler nen, sich ih rer 
wirk sa mer zu be die nen. Dies ist Auf ga be und Ziel die ses Bu ches. 
In dem Sie sich Ih rer geis ti gen Kräf te rich tig be die nen, wer den in 
Ih rem Le ben Wun der ge sche hen.

Wie die ses Buch Ihr Le ben zu än dern ver mag

Die ses Buch gibt Ih nen den Schlüs sel in die Hand, Ihr Le ben voll-
stän dig um zu ge stal ten. Es wur de ei gens für Sie ge schrie ben. In 
den fol gen den fünf zehn Ka pi teln wer den Ih nen in schlich ten 
Wor ten und le bens na her Dar stel lungs wei se Mög lich kei ten und 
Tech ni ken ge zeigt, mit deren Hilfe Sie sich die wun der ba ren 
Kräf te des uni ver sel len Geis tes, an dem Sie An teil ha ben, zu nut ze 
ma chen kön nen, um auf das Glücks ge lei se mensch li cher Er fül-
lung und tie fer in ne rer Be frie di gung zu ge lan gen.

12
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In die sem mit Sorg falt und äu ßers ter Ge wis sen haf tig keit ge-
schrie be nen Werk wer den Sie le sen, wie ein Mann durch den 
Ein satz der wun der ba ren Kräf te sei nes Geis tes da vor be wahrt wur-
de, den Tod durch Er hän gen ster ben zu müs sen, und wie sich ein 
Kran ker so wohl von der Was ser sucht als auch vom grü nen Star 
sel ber zu  hei len ver moch te. Sie wer den auch dem fas zi nie ren den 
Be richt über ei nen Mann be geg nen, der sich sei ner im Un be wuss-
ten schlum mern den Kräf te be dien te und, sei nem Wunsch ent-
spre chend, Mil lio när wur de.

Aus die sem Buch wer den Sie in fes seln der und über zeu gen der 
Wei se ganz ge nau er se hen kön nen, wie die se Men schen – Men-
schen wie Sie und ich – mithil fe der ih nen in ne woh nen den wun-
der ba ren geis ti gen Kräf te Er staun li ches zu stan de brach ten. Die ses 
Werk zeigt Ih nen, wie Sie Ih re Per sön lich keit von in nen he raus 
än dern. Von in nen he raus wer den Sie ein neu er Mensch. Die 
wun der ba re Kraft wohnt Ih nen in ne. Sie schlum mert in Ih rem 
Un be wuss ten. Die ses Buch dient nur der In for ma ti on, wie Sie 
die se wun der ba re Kraft quel le für sich ent de cken und zu nut zen 
ler nen.

Wa rum kei nes Ih rer Prob le me un ge löst 

blei ben muss

Für je des Prob lem gibt es ei ne Lö sung. Ich bin über zeugt, dass 
auch Sie in die sem Buch ei ne Ant wort auf je ne Fra gen fin den, die 
Sie am meis ten be drän gen. Denn die ses Buch hält sich an das 
prak ti sche Le ben und all ge mein mensch li che Er fah run gen. Hier 
fin den Sie die Ge schich te ei nes Man nes, der ver mö ge der im vor-
lie gen den Buch ent wi ckel ten Me tho den in kur zer Zeit sei nen 
Um satz ver drei fa chen konn te. Oder ein jun ges Mäd chen för dert 
auf ein mal »wun der wir ken de« Wer be slo gans für ihr Ge schäft zu-
ta ge, sodass sie le gen dä re Di vi den den aus be zahlt er hält. Und ein 
Schrift stel ler ge langt zu Er folg und An se hen, die bes ten Ein fäl le 
fal len ihm leicht hin zu. Al les dies er eig net sich als Wun der leis-
tung geis ti ger Kraft.

13
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Es gibt ei ne uni ver sel le geis ti ge Kraft. Nichts auf der Welt ist 
mäch ti ger als sie. Was im mer Sie sich wün schen, die se Kraft ver-
mag Ih ren Wunsch zu er fül len. Und die se Kraft ist geis ti ger Na tur 
und in Ih nen. Es ist Ihr Geist, der Teil des uni ver sel len Geis tes 
und eins mit ihm ist.

Die ses Buch zeigt Ih nen, wie Sie den ken und was Sie den ken 
sol len, wie Sie sich geis tig ori en tie ren und lei ten müs sen, sodass 
auch in Ih rem Le ben Wun der ge sche hen wer den. Sie wer den auf 
die sen Sei ten un schätz ba re Hin wei se fin den, die Ih nen er mög li-
chen wer den, aus Ih rem Le ben Angst, Kum mer, Ver zweif lung und 
Ei fer sucht – lau ter ver häng nis vol le geis ti ge Gift stof fe – für im mer 
zu ver ban nen.

Sie wer den über rascht der fes seln den Er folgs ge schich te ei nes 
jun gen Man nes ge gen über ste hen, der in stei ler Kar ri e re Prä si dent 
sei ner Ge sell schaft wur de, oder et wa je ner Frau, die sich durch ih-
ren Glau ben an die in ihr schlum mern de wun der ba re Heil kraft 
von selbst quä le ri scher Bös ar tig keit und Scha den freu de be frei te.

In dem Sie dar über le sen und sich auf die wun der ba re Kraft Ih res 
Geis tes ein zu stel len be gin nen, wie dies in die sem Buch an vi siert 
ist, be ge ben Sie sich auf ein gran dio ses und tat säch lich wun der ba-
res Aben teu er im Er leb nis feld Ih rer da erst zur Ent fal tung kom-
men den see lisch-geis ti gen Kräf te. Ih re Rei se in die wun der ba re 
Tie fen welt Ih rer See le wird Ih nen viel fa chen Ge winn brin gen. 
Sie be fin den sich un ter wegs zur Ver wirk li chung Ih rer Per sön lich-
keit und des Ih nen wie al len Men schen ein ge ge be nen Glückss tre-
bens. Sie wer den in klin gen der Mün ze ent schä digt wer den: durch 
Ge winn an Lie be, Ge sund heit, Wohl er ge hen und Har mo nie. Die 
Rei se wird sich als auf re gend und an re gend er wei sen. Nach her 
kön nen Sie mit freu di ger Be geis te rung Ih rer Zu kunft ent ge gen se-
hen. Set zen Sie Ih re Rei se über die Sei ten die ses Bu ches zu sich 
selbst fort, bis al le Schat ten wei chen, bis in die Mor gen rö te ei nes 
neu en herr li chen Ta ges.

14
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Ka pi tel 1

Das er staun li che Ge setz 

der Ver bin dung

Und al les, um was ihr im Ge be te glau bend 
bit ten wer det, das wer det ihr er hal ten.

Mat thä us 21, 22

Das Ge bet ist im mer die Lö sung. Denn Gott ist »un se re Zu ver sicht 
und Stär ke, ei ne Hil fe in den gro ßen Nö ten, die uns ge trof fen ha ben« 
(Psalm 46, 2). Wir wer den an ge wie sen, zu be ten und zu glau ben, 
und wir wer den er hal ten, wor um wir bit ten. Wenn es sich so ver-
hält – und das täg li che Le ben be weist, dass es so ist –, dann ist das 
Ge bet die größ te Kraft, über die wir Men schen ver fü gen. Wir kön-
 nen sie über all und je der zeit ein set zen. Es spielt kei ne Rol le, wel-
cher Art das Prob lem, wie groß der Kon flikt oder die Schwie rig-
kei ten sein mö gen; Be ten hilft im mer und führt zu glück li chen 
Lö sun gen. Wenn Sie ge be tet ha ben, un ter neh men Sie, ge führt 
und ge lei tet durch Ihr Ge bet, die not wen di gen Schrit te, wor um 
im mer es sich auch han deln mag.

Durch das Ge bet set zen Sie sich in Ver bin dung mit der un-
 end li chen Weis heit. Sie schöp fen dar aus, Sie rich ten Ihr Den-
ken da nach aus und er fah ren an sich ei ne Ant wort im Sin ne 
Ih res Den kens und Glau bens. So wird durch Ihr Ge bet er reich-
bar, was Sie im Le ben brau chen und für sich er wün schen, wenn 
nur Ihr Wün schen sinn voll, auf rich tig und im Ein klang mit den 
Ge set zen der auch Ih rem Geist vor wal ten den Na tur ist. Das Ge-
bet ist es, das im mer wie der schein bar Un mög li ches zu be wir ken 
und den so ge nann ten Un heil ba ren zu hei len ver mag. Es gibt 
kein in der Mensch heits ge schich te er fass ba res Prob lem, das 
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nicht ir gend ein mal durch die Kraft des Ge be tes ge löst wor den 
wä re.

Die Men schen in al ler Welt – al ler Kul tur krei se und Re li gio nen 
so wie je den Zeit al ters – glaub ten an die ge heim nis vol le und wun-
der ba re Kraft des Ge be tes. In der Bi bel wird ge sagt, dass »bei Gott 
kein An se hen der Per son gilt« (Apos tel ge schich te 10, 34). Und 
Gott ist für al le zu gäng lich, für al le Men schen oh ne Rück sicht auf 
de ren Ras se, Far be oder Glau bens be kennt nis. Al le je ne, de ren 
Ge be ten Er fül lung oder Weg wei sung zu teilwur de, ha ben sich ver -
trau ens voll und gläu big – ent we der be wusst oder un be wusst – in 
Über ein stim mung mit der un end li chen Weis heit be fun den, die 
als geis ti ge Kraft je dem Men schen in ne wohnt.

Wir soll ten uns auch dar an er in nern, dass Gott all mäch tig, all-
wis send und all ge gen wär tig ist, un ab hän gig von Zeit, Raum, An-
ge le gen hei ten und Lau nen der all zu mensch li chen Mensch heit. 
Es fällt dar um nicht schwer zu er ken nen, dass der Kraft des Ge be-
tes kei ne Gren zen ge setzt sind. »Bei Gott sind al le Din ge mög lich.« 
(Mat thä us 19, 26)

Das Wun der des Ge be tes

F. L. Raw son, ein viel  be ach te ter In ge nieur und ei ner der größ ten 
eng li schen Wis sen schaft ler so wie Au tor des bei Wm. Clo wes & 
Sons in Lon don er schie ne nen Wer kes Li fe Un der stood, lie fer te 
den Be richt über ein bri ti sches Re gi ment, das un ter dem Be fehl 
von Oberst Whitt le sey im Zwei ten Welt krieg mehr als fünf Jah re 
kämpf te, oh ne ei nen ein zi gen Mann zu ver lie ren. Die ser Re kord 
son der glei chen kam durch die en ge ak ti ve Zu sam men ar beit zwi-
schen den Of fi zie ren und der Mann schaft zu stan de: sie al le präg-
ten sich je den Tag von Neu em die Wor te des ein und neun zigs ten 
Psalms ein und be te ten mit ein an der – je nes Psalms, der we gen 
sei nes In hal tes und Ti tels (Un ter Got tes Schutz) auch schlecht hin 
als »Schutz-Psalm« be kannt ist.

So druckt auch ein in Ohio, Cle ve land, an säs si ger Ver lag, die 
Ral ston Pub li shing Com pa ny, im Ta schen for mat Kar ten und ver-
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teilt die se an Sol da ten und See leu te. Auf die sen Kar ten fin det 
sich auf der ei nen Sei te der oben er wähn te Be richt und auf de ren 
Rück sei te – un ter dem Ge leit wort »Schutz für Sol da ten und See-
leu te« – der ein und neun zigs te Psalm ab ge druckt.

In fol ge der stän di gen Wie der ho lung der in die sem Psalm ent-
hal te nen Heils wahr hei ten steu er ten sich die Sol da ten des gan zen 
Re gi ments in das leb haf te Ge fühl, un ter dem Schutz ei ner sie 
schir men den All macht zu ste hen. Kraft stän di ger Wie der ho lung 
des Ge be tes und hoff nungs vol len Glau bens präg te sich ihr Ge fühl 
als Wahr heit ih rem Un ter be wusst sein ein und brach te in ih nen 
die tie fe Über zeu gung zu stan de, je der zeit gött li chen Schut zes ge-
wiss zu sein. Dies ist ei nes der Wun der, die durch das Ge bet mög-
lich wer den.

Das Ur teil durch den Strang konn te nicht 

voll streckt wer den

Vor ei ni gen Jah ren las ich in ei nem von Em ma Cur tiss Hop kins 
stam men den Zei tungs ar ti kel (sie ist auch die Ver fas se rin von Re-
su me, er schie nen bei der Sun Prin ting Com pa ny in Pitts field, 
Mas sa chus etts), über ein wun der ba res Er eig nis, das von den Ak-
ten der Straf ge richts bar keit be zeugt wird und in den bun des staat-
li chen Ar chi ven so zu sa gen fort lebt. Ich be schrän ke mich hier auf 
das We sent li che. Vor sieb zig Jah ren war ein Mann zum To de 
durch Er hän gen ver ur teilt wor den. In der Zeit zwi schen Schuld-
spruch und Ur teils voll stre ckung such te er Zu flucht bei Gott und 
sei ner al les ver zei hen den Lie be. Er glaub te in brüns tig, Gott wer de 
sei ne Reue an neh men und ihm die Frei heit wie der schen ken. Der 
Mann hat te zwar tat säch lich den Mord be gan gen, des sen er vor 
Ge richt schul dig ge spro chen wor den war; er hat te je doch ir gend-
wo ge hört oder ge le sen, Gott sei der Er lö ser ge ra de auch al ler 
Übel tä ter – ihr Be frei er und Ret ter. Als der Mann auf den Gal gen 
ge führt wur de, ge schah vor al ler Au gen et was, was die Voll stre-
ckungs be am ten zu höchst ver wirr te: die Platt form des Gal gens, die 
nor ma ler wei se dem ge rings ten Druck nach gab, wi der stand dem 
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Ge wicht des De lin quen ten; sie er schien, seit der Ver ur teil te sei-
nen Fuß dar auf ge setzt hat te, fest und un ver rück bar, so sehr sich 
auch die Voll stre cker ab müh ten. Un ter dem Ein druck die ses Ge-
sche hens wur de der Mann be gna digt und in Frei heit ge setzt.

Got tes Lie be über trifft tat säch lich un se re Vor stel lung und lässt 
un ser mensch li ches Ver ständ nis hin ter sich zu rück. Sie er leuch tet 
un se ren Weg. Got tes Seg nun gen neh men kein En de. Es liegt 
Got tes Lie be fern, zu rich ten und zu ver dam men. Die Bi bel sagt: 
»Dei ne Au gen sind zu rein, als dass du Bö ses an se hen könn test, und 
dem Jam mer kannst du nicht zu se hen« (Ha ba kuk 1, 13). Das Ur teil 
wird von uns selbst ge fällt aufgrund des sen, was wir be grei fen und 
glau ben. Im mer be stim men Sie selbst Ihr Den ken. Sie wäh len 
und fäl len da durch das Ur teil über sich selbst. Gott in sei ner Voll-
kom men heit sieht Sie ma kel los. Ge lingt es Ih nen, sich dies in al-
ler Deut lich keit und so leb haft be wusst zu ma chen, dass Sie sich 
selbst zu ver ge ben und see lisch-geis tig zu rei ni gen ver mö gen, so 
wird Ih re Ver gan gen heit nicht et wa nur ver drängt, son dern für 
im mer ver ges sen sein.

Zu ern ten, was Sie ge sät ha ben, ist Ih nen als un er bitt li ches Ge-
setz nur so lan ge auf er legt, als Sie nicht be ten oder über die gött li-
chen Wahr hei ten me di tie ren. Wenn Sie auch gro bes Un recht ge-
tan und schwer wie gen de Feh ler be gan gen ha ben soll ten – dies 
kann ge tilgt, aus dem be wuss ten und un be wuss ten Be reich des 
see lisch-geis ti gen Le bens aus ge merzt wer den, zu sam men mit den 
nach tei li gen Fol gen, die sich nor ma ler wei se für ein von Schuld ge -
füh len be las te tes Ge müts le ben er ge ben und sich in Form von 
Stra fen dar stel len. Al ler dings ge nü gen blo ße Lip pen be teu e run-
gen und ober fläch lich-me cha ni sche Ge be te nicht, sie kön nen an 
der La ge nichts än dern. Es geht nicht oh ne ein ech tes Be dürf nis 
nach Got tes Lie be, zu sam men mit dem ehr li chen Wunsch, sich 
än dern zu wol len. Ge gen tei li gen Fal les ver mag nie mand den 
nach tei li gen Fol gen zu ent ge hen, die ne ga ti ves Den ken und ei ne 
de struk ti ve Geis tes hal tung un wei ger lich nach sich zie hen.

In Eng land bin ich sei ner zeit mit Rechts bre chern be kannt ge-
wor den, die nichts Ge rin ges auf dem Ge wis sen hat ten: es han del-
te sich um Mör der. Und den noch ha ben die se Män ner durch die 
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Wahr neh mung und den in ner li chen Nach voll zug der Lie be Got-
tes an sich ei ne sol che Wand lung er fah ren, dass sie nicht wie der-
zu er ken nen wa ren. Sie er schie nen mir buch stäb lich als die neu en 
Men schen ei ner glück li che ren Wie der ge burt. Ih re in ne re Wand-
lung war der art, dass es ih nen völ lig un mög lich ge we sen wä re, die 
Feh ler ih rer ab ge leg ten Ver gan gen heit zu wie der ho len.

Ge be te kön nen Ihr Le ben än dern

Et wa vor zwan zig Jah ren un ter hielt ich mich in Eng land mit ei-
nem Mann, der mir im Lau fe des Ge sprä ches ein ge stand, ei nen 
Mit men schen ge tö tet zu ha ben. Aus sei nen Wor ten leuch te te 
der Wunsch her vor, sich selbst zu än dern und durch see lisch-
geis ti ge Läu te rung ein an de rer zu wer den. Ich schrieb ei gens für 
ihn ein Ge bet und lei te te ihn an, die ses Ge bet, wenn im mer es 
ihn da nach drän ge, mehr mals täg lich, min des tens aber drei mal 
je den Tag, in brüns tig zu be ten. Das ging so vor sich, dass er sich 
je weils für fünf zehn oder zwan zig Mi nu ten ru hig ver hal ten und 
schwei gend in der Bit te ver har ren soll te, Got tes Lie be und tie fen 
Frie den, sei ne Schön heit, Herr lich keit und Se lig keit see lisch-
geis tig auf zu neh men und in sich zu spü ren, sodass sein be las te tes 
Ge müt ge rei nigt, ge heilt und be freit wer de. In dem er dies re gel-
mä ßig tat, nah men die se At tri bu te Got tes all mäh lich in ihm die 
fes te Form ei ge ner We sens zü ge an.

Was so dann der Mann im Ge fol ge die ses auf rich ti gen, schlich-
ten Be tens er leb te, war ein fach fas zi nie rend. Ein paar Mo na te spä-
ter er zähl te er mir, dass er ei nes Nachts an Leib und See le – eben-
so wie der Raum, in dem er sich auf hielt – in Flam men ge stan den 
ha be. Wie einst Pau lus fand er sich ei ne Zeit  lang von dem Licht 
ge blen det. Er konn te sich an nichts er in nern, au ßer dass er – so 
sag te er mir es – die gan ze Welt in sich wuss te und sich von Got tes 
Lie be er füllt und ver zückt fühl te. Sein Ge fühl war un sag bar. Er 
durch leb te den Au gen blick, der ewig dau ert.

Je den falls er schien er da nach tat säch lich ver än dert. Er hat te an 
sich die gött li che Lie be er fah ren und leg te von die ser an Leib und 
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See le Zeug nis ab. Wie ich spä ter er fuhr, be gann er schließ lich sei-
ne Er fah run gen mit zu tei len. Er füllt von sei nem wun der ba ren Er-
leb nis, mach te er es sich zu sei ner Auf ga be, auch an de re auf den 
Weg der Lie be zu füh ren.

Sie kön nen wer den, was Sie sein möch ten

Kürz lich be such te mich ein Mann, der sich drin gend be ra ten las-
sen woll te. Als Trin ker, der er war, hielt er es bei kei ner sei ner 
vie len Be schäf ti gun gen aus. Er galt als trä ge und über aus un selb st-
stän dig, und es man gel te ihm an der not wen di gen Ent schluss kraft 
oder an freu di gem Le bens wil len oder auch an bei dem. Er be teu er-
te, dass er nur ein ein zi ges Ziel an stre be: näm lich nach sei nem 
To de in den Him mel ein zu ge hen.

Ich er klär te ihm, der Him mel sei der Zu stand geis ti gen Frie dens. 
Er mö ge sich um den leib li chen Tod nicht küm mern. Und ich ver-
si cher te ihm, dass der ein zi ge wirk li che Tod ein psy cho lo gi scher 
Pro zess sei, und zwar von der Art, dass ein Mensch sich sel ber auf-
ge be, ver küm me re, ja »ster be«, in dem er sich im Ge fäl le der Un-
wis sen heit und Träg heit so wie der Furcht und des Aber glau bens 
trei ben las se. Dar über tri um phie ren Glau be und Be geis te rung, Ver-
trau en und wah re Le bens er fül lung; sie er we cken ei nen Men schen 
zu neu em Le ben.

Er mach te es sich zur Ge wohn heit, in der von mir emp foh le nen 
Art zu be ten. Er be te te, die un end li che Weis heit wer de ihn auf al-
 len We gen lei ten und zu wah rer Le bens er fül lung füh ren; es wer de 
ihm geis tig und see lisch im mer bes ser ge hen und er wer de auch in 
wirt schaft li chen An ge le gen hei ten ei ne glück li che Hand ha ben.

Mit der Zeit ent wi ckel te er ei ne völ lig neue Ein stel lung zum Le-
ben. Er leb te nicht mehr ein fach da hin und ließ sich trei ben, er 
nahm von Neu em An teil, er ent deck te neue Freu den an die sem 
sei nem Le ben. Hand in Hand da mit wid me te er sich mit gro ßem 
Ernst sei ner Ar beit. Der Er folg ließ nicht lan ge auf sich war ten: er 
bau te sei ne Stel lung aus und wur de bald in ei ne ge ho be ne re Po si-
ti on, die ihn in fol ge sei nes wei te ren Wir kungs krei ses und grö ße rer 
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Ver ant wor tung weit mehr be frie dig te, em por ge ho ben. Sei ne neue 
geis ti ge Ein stel lung än der te sein gan zes Le ben. Er sel ber kom men-
tier te die sen er freu li chen Wan del sei ner Per sön lich keit und sei-
ner Le bens la ge, in dem er mir sag te: »Ich le be jetzt im Him mel!« 
Wo mit er na tür lich mein te, er le be im Glücks zu stand der Ge sund-
heit, har mo ni schen Gleich ge wichts und ech ter Le bens er fül lung.

Un end li che Weis heit wal tet über uns

Vor vie len Jah ren hielt ich in Auck land auf Neu see land meh re re 
Vor trä ge. Am En de ei nes sol chen Vor tra ges sprach mich ein mal 
ein Mann an. Er sag te zu mir: »Ich möch te so ger ne nach New 
York Ci ty rei sen, um dort mei ne Toch ter zu be su chen; aber ich ha-
 be kein Geld.«

Ich gab ihm zu rück: »Ha ben Sie mei nen Vor trag ge hört?« – 
»Ja«, ant wor te te er. »Aber …«

Die ses Aber griff ich auf und leg te ihm na he, sei nen Geist von 
al len Zwei feln frei  zu  ma chen und sich im Ver trau en auf die un end -
li che Weis heit ganz ent schie den po si tiv ein zu stel len. Die se sol le 
ihm in gött li cher Fü gung den Weg nach New York eb nen, da mit er 
sei ne Toch ter be su chen kön ne. In die ser ein fa chen Art soll te er 
nun mehr mals täg lich be ten. Und nachts wür de er sich vor stel len, 
dass er sei ne glück li che Toch ter um ar me. Ja, er wür de sie in sei nen 
Ar men se hen und sa gen hö ren: »Ich bin so glück lich, dass du da 
bist, Va ter.«

Be vor ich noch Auck land ver ließ, rief er mich in mei nem Ho tel 
an. »Ein Wun der ist ge sche hen!«, be teu er te er über glück lich. 
»Ein ehe ma li ger Ge schäfts part ner, der mich sei ner zeit um gu te 
tau send Pfund ge bracht hat te, be sann sich in sei ner To des stun de 
und hin ter ließ mir zur Wie der gut ma chung des Un rechts den mir 
zu kom men den An teil in ba rem Geld. In we ni gen Mo na ten wer de 
ich mei ne Toch ter wie der se hen.«

Es wal tet ei ne un end li che Weis heit über uns. Un se re ver trau-
ens vol le Hin wen dung führt uns auf den rich ti gen Weg. Ih re We ge 
aber ge hen über un ser Be grei fen.

21

20102_Murphy.indd   2120102_Murphy.indd   21 16.01.14   06:4016.01.14   06:40



UNVERKÄUFLICHE LESEPROBE

Joseph Murphy

Die Gesetze des Denkens und Glaubens
Sie sind, was Sie denken und glauben

Sonderausgabe, Pappband, 240 Seiten, 13,5 x 21,5 cm
ISBN: 978-3-424-20102-4

Ariston

Erscheinungstermin: März 2014

Die Kraft des Glaubens wirkt Wunder
 
Die Gesetze des Denkens und Glaubens ist eines der erfolgreichsten Bücher vom Pionier des
»Positiven Denkens« Dr. Joseph Murphy. Er beschreibt, wie wir diese Gesetze für unser Leben
nutzen können, und zeigt überzeugend auf, dass jeder, der die Kraft seiner Gedanken bewusst
einsetzt und an seine Ziele glaubt, diese auch erreichen kann. Der Bestseller als preiswerte
Sonderausgabe!
 
Niemand sonst hat das »Positive Denken« so geprägt wie Dr. Joseph Murphy. Bis heute haben
seine Thesen nichts an Aktualität eingebüßt. Alles, was wir tun, ist bestimmt von dem großen
Ziel, glücklich und erfolgreich durchs Leben zu gehen. Kapitel wie »Sie können werden, was
Sie sein möchten«, »Ihr Weg in die bessere Zukunft« und »Der Schlüssel zum Wohlergehen«
zeigen, dass hier wirklich jeder, der es schafft, seine inneren Kräfte anzukurbeln und zu nutzen,
ein glückliches und erfolgreiches Leben erlangen kann. Eine einfache und verständliche
Gebrauchsanweisung für alle, die ihr Glück selbst in die Hand nehmen wollen!
 


